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I. Die geschichtliche Entwicklung des Eigentumsvor­
behalts.
II. Die rechtliche Natur des Eigentumsvorbehalts.
A. Die Voraussetzung des Eigentumsvorbehalts.
Der Eigentumsvorbehalt kann sowohl bei dem Kauf wie 
bei sonstigen Verträgen vereinbart werden, bei denen nor­
malerweise der Uebergang des Eigentumes erstrebt wird. Er 
berührt allein das dingliche Uebereignungsgeschäft; der Eigen­
tumsübergang wird von der vollständigen Zahlung des Kauf­
preises abhängig gemacht. Die gesetzlichen W irkungen des 
Eigentumsvorbehalts ergeben sich aus § 455 BGB, Die Ver­
tragsparteien können jedoch auch andere als die im Gesetz 
vorgesehenen Folgen an die Abrede des Eigentumsvorbehalts 
knüpfen. Stets setzt der Eigentumsvorbehalt einen fertigen 
Vertrag voraus, der den Eigentumsübergang zum Ziel hat.
Die Abrede des Eigentumsyorbehalts ist weder an eine 
Form noch an eine Zeit gebunden.
B. Das Geltungsgebiet des Eigentumsvorbehalts.
Der Eigentumsvorbehalt hat dingliche W irkungen nur 
bei den Verträgen über bewegliche Sachen. Da die Auflassung 
gemäss § 925 Absatz 2 BGB. nicht bedingt erteilt werden 
kann, ist dem bei dem Verkauf eines Grundstücks vereinbar­
ten Eigentumsvorbehalt die dingliche W irkung versagt. J e ­
doch wird in diesem Fall anzunehmen sein, dass dadurch fűi­
den Käufer ein bedingter Anspruch auf Uebereignung, oder 
für den Verkäufer ein solcher auf Kückübereignung des Grund­
stücks begründet wird. Beide Ansprüche können durch Vor­
merkung dinglich gesichert werden.
Der Eigentumsvorbehalt an beweglichen Sachen erlischt, 
wenn die Sache ihre Selbständigkeit dadurch einbüsst, dass 
sie mit einer anderen Sache nach § 947 BGB. verbunden oder 
wesentlicher Bestandteil eines Grundstücks wird. Aus diesem 
Grunde wird der Eigentumsvorbehalt an Maschinen in vielen 
Fällen gegenstandslos. Die Versuche, diese W irkung auf 
Grund von § 95 BGB. oder durch Konstraktion einer beschränk­
ten persönlichen Dienstbarkeit oder eines Erbbaurechts aus­
zuschalten, sind abzulehnen.
III. Die W irkungen des Eigentumsvorbehalts.
A. Seine allgemeine rechtliche Bedeutung.
Die eigentliche Sicherung des Verkäufers besteht in der 
dinglichen W irkung des Eigentumsvorbehalts: Der Verkäufer 
kann, sofern die Bedingung ausfällt, die verkaufte Sache zu­
rückfordern und sich den Besitz verschaffen. Die obligatorische 
W irkung des Eigentumsvorbehalts, das Kücktrittsrecht, das
d er V erkäufer hat, w enn der K äufer im V erzüge ist, g ib t dem 
V erkäufer die M öglichkeit, sich von seinen vertrag lichen  Ver­
pflichtungen zu en tb inden ; alsdann  erhält e r w ieder die freie 
V erfügung ü b er die Sache.
B. D er Schw ebezustand bis zum  E in tritt bezw. Ausfall 
der Bedingung.
Die bedingte E igen tu m sü b ertrag u n g  beg ründet einen 
Schw ebezustand. W äh ren d  dieses Schw ebezustandes hat der 
das E igentum  U eb ertrag en d e  n ich t m ehr die unum schränkte 
H errschaftsste llung , die er v o rh e r hatte . D er E rw erb er hat 
d u r c h  d i e  b e d i n g t e  U e b e r e i g n u n g  ein R echt zum 
Besitz erw orben. F e rn e r b eg rü n d et d er K a u f v e r t r a g  
ein B esitzrecht des E rw erbers, denn der V erkäufer hat sich 
au f G rund des K au fv ertrag es fü r die D auer der Schwebezeit 
verpflichtet, den Besitz vorzuleisten.
D er bed ing te  E rw erb er ist in  der R egel nach den mit 
dem  V eräusserer — ausdrück lich  oder stillschw eigend — ge­
troffenen A bm achungen berech tig t, die ü b ertrag en e  Sache zu 
gebrauchen .
D er das E igen tum  bed in g t U eb ertrag en d e  erhält m it der 
U ebergabe m itte lbaren  Besitz.
Die G efahr geh t m it d er U ebergabe au f den bedingten 
E rw erb er über. E r m uss daher leisten, wenn die Sache durch 
Zufall u n te rg eh t oder eine V ersch lech terung  erleidet, ohne 
dafür eine G egenleistung  zu erhalten . W ird  die Uebergabe 
durch  B esitzconstitu t oder A b tre tu n g  des H erausgabeanspruchs 
ersetzt, so geh t die G efahr au f den E rw erber m eist erst über, 
w enn e r die tatsäch liche H errschaft ü b er die Sache, d. h. den 
unm itte lbaren  Besitz, erlangt.
D er V erkäufer kann  au f G rund seines E igentum s nach 
§ 823 A bsatz 1 BGB. E rsa tz  des Schadens v erlan g en , der an 
der v erk au ften  Sache an g e rich te t w ird. Dem K äufer steht, 
sow eit er sich au f sein aufsch iebeud  bed ing tes E igentum  stützt, 
kein  Schadensersatzanspruch  w egen B eschädigung oder Ver­
n ich tung  der K aufsache zu. Jed o ch  g ib t dem  E rw erber sein 
B esitzrecht gegen  den D ritten, d er die Sache beschädig t oder 
ze rstö rt, e inen Schadensersatzanspruch . Dieses durch den 
Ausfall der B edingung auflösend bed in g te  B esitzrecht des 
K äufers schäd ig t der D ritte und deshalb hafte t er dem Er­
w erber nach  § 823 A bsatz 1 BGB. für den Schaden , den 
d ieser durch die V ern ich tung  oder B eschädigung der Sache hat.
D er V eräusserer b le ib t fü r die D auer der Schwebezeit 
der T rä g e r des R echtes, ü b er das er bed ing t verfügt hat. 
Ihm  steh t daher auch der Genuss d er w ährend  der Schwebe­
zeit entstandenen F rüchte zu. V ereinbarungsgem äss kann das 
F ruchtziehungsrecht dem E rw erber zustehen. A lsdann erw irbt 
der E rw erber das E igentum  an den F rü ch ten , deren Aneig­
nung  ihm  gesta tte t ist, nach § 956 Absatz 1 BGB.
Steht dem E rw erber zw ar ein F ruchtziehungsrecht nicht 
zu, soll e r ab er dennoch so gestellt sein, als seien die W ir­
kungen  des bedingten  R echtsgeschäftes in einem  früheren 
Zeitpunkt, z. B. dem  der E rrich tung  des Rechtsgeschäftes, ein­
getre ten , so ist diese Bestimm ung als eine im voraus getroffene 
bedingte V erfügung über die erw arteten  F rüchte zu be trach ­
ten. Durch die T rennung  der F rüchte erw irbt je tz t der E r­
w erber noch nicht das Eigentum  an ihnen nach § 956 BGB., 
da ja  die V erfügung des V eräusserers bedingt war. Der E r­
w erber hat an  den Früchten  vielm ehr eine anw artschaftliche 
B erechtigung, die sich m it dem E in tritt der B edingung in 
Volleigentum  verw andelt.
Die Aussicht des bedingten  Erw erbers, das Eigentum  zu 
erlangen  — A nw artschaft genann t — w ird in allen  Beziehun­
gen wie ein Recht behandelt und ist auch als R echt anzu­
sehen. Dieses A nw artschaftsrecht kann  durch guten G lauben 
e r w o r b e n  w erden; es b ildet einen V erm ögensbestandteil 
des E rw erbers, über den er verfügen  kann, den er verpfänden 
kann, und  der dem Zugriff der G läubiger unterlieg t.
C. Die B eendigung des Schwebezustandes.
Der Schw ebezustand endigt einm al m it dem E in tritt der 
B edingung — dann geht das Eigentum  autom atisch auf den 
E rw erber ü b er — oder er endig t m it dem Ausfall der Bedin­
gung, d. h. dann, wenn die dem E rw erber obliegende r e c h t ­
z e i t i g e  Zahlung des K aufpreises n icht m ehr möglich ist.
Nach dem Ausfall der B edingung leb t das E igentum s­
recht des V eräusserers w ieder voll auf. Auf G rund des — 
unbedingt fortbestehenden — obligatorischen V ertrages hat 
der V eräusserer das Recht, seine Ansprüche im R ahm en die­
ses V ertrages geltend  zu m achen und sich gegebenenfalls aus 
den von dem E rw erber bereits geleisteten  Teilzahlungen zu 
befriedigen. A ndererseits hat aber der E rw erber noch g rund­
sätzlich das Reeht zu erfüllen. Die nachträg liche Erfüllung 
nach dem Ausfall der B edingung vereitelt die V indikation 
des V eräusserers, solange dieser den E igentum sanspruch noch 
nicht durch R ückem pfang der Sache realisiert hat.
D. Die B edeutung des E igentum svorbehalts im K onkurse 
des Käufers.
Im Sinne des § 17 KO. ist ein u n ter E igentum svorbehalt 
abgeschlossener V erkauf noch n icht vollständig erfü llt; daher
hat der Konkursverwalter das W ahlrecht, ob er den Vertrag 
erfüllen will oder nicht.
Durch die Erfüllungsverweigerung des Konkursverwalters 
gilt der unter Eigentumsvorbehalt abgeschlossene Kaufvertrag 
nicht als aufgehoben. Daher bleibt im Konkurse des Käufers 
trotz der Erfüllungsverweigerung des Verwalters der Anspruch 
des Verkäufers auf den rückständigen Kaufpreis bestehen. 
Allerdings kann die Realisierung dieses Anspruches nicht in 
Erfüllungsform, sdndern nur in der Form von Schadensersatz 
verlangt werden. Der Verkäufer kann nach Erfüllungsver­
weigerung des Verwalters im Konkurse des Käufers die Kauf­
sache mit der rei vindicatio herausverlangen, da der Schwebe­
zustand durch die Erfüllungsablehnung beendet ist.
Dem steht § 26 KO. nicht entgegen, da der Gemein­
schuldner das Eigentum — d. h. Volleigentum — an der Kauf­
sache noch nicht hatte.
Der Verkäufer hat gegenüber dem gemeinschuldnerischen 
Käufer einen Herausgabeanspruch, der ihm nach § 43 KO. ein 
Aussonderungsrecht gibt. Dieser Herausgabeanspruch richtet 
sich gegen den Verwalter als gesetzlichen Vertreter des Ge­
meinschuldners und ist allen Einwendungen ausgesetzt, die 
dem Gemeinschuldner selbst gegenüber den geltend gemachten 
Ansprüchen schon bei Konkursbeginn zustanden, oder ihm 
während des Konkurses als Massesubjekt erwachsen sind. 
Solange nicht der Konkursverwalter die Erfüllung ablehnt, 
und dadurch den Schwebezustand beendet, bestehen die Ein­
wendungen fort. W ährend des Fortbestehens dieser Ein­
wendungen kann sich die Aussonderung nicht im W ege der 
Rückforderung vollziehen, sondern nur im Wege der Fest­
stellung, dass die Sache nicht zur Masse gehört.
Neben dem Aussonderungsanspruch hat der Verkäufer 
einen Schadensersatzanspruch, den er jedoch nur als Konkurs­
gläubiger geltend machen kann.
Uebt der Verwalter sein W ahlrecht nicht aus, so bleibt 
das sich aus der bedingten Uebereignung ergebende Schuld­
verhältnis vollwirksam. Es kann daher nach Konkursbeendi­
gung in der ursprünglichen Gestalt geltend gemacht werden.
Meldet der Verkäufer die Kaufpreisforderung als Kon­
kursgläubiger an, so bleibt der Eigentumsvorbehalt dennoch 
in unveränderter Form bestehen, er sichert den Verkäufer 
vor einem Ausfall der Konkursforderung.
